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Klägerin und Kevisionsheklagt

Der 4° Senat des Bundessozialgerichts hat auf die
mündliche Verhandlung vom 300 August 1967 hin durcT

5enatspräsident P e n q u i t t

— Vorsitzender —,
Bundesrichter ‘ .

S c h m i t ty

rBundesrichter ' .Dro E C‚k o.ry.
Bundessozialrichter Dr° H a t e s a u 1 und

Bundessozialrichter Z 0 1 l e n k 0 p f

für äecht erkannt:

Das Urteil des Sozialgerichts Nürnberg vom 1„ De—

zember 1966 wird aufgehoben° Die Klage wird ab—
gewiesen°

Kosten sind nicht zu erstatten°
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G r ü_n_d e :

Zwischen den Beteiligten ist es streitig, ob die Höhe der

Witwenrente der Klägerin davcn beeinflußt wurde, daß ihr

waisenrentenberechtigter Sohn das 21° Lebensjahr voll—

endeteo

Die Klägerin hatte die erhöhte hitwenrente bezogen, weil

sie ein waisenrentenberechtigtes Kind erzog (@ 1568
Abs° 2 Nr„ 2 der deichsversicherungsordnung «KVG-)° Der

Sohn der Klägerin befand sich in Schulausbildung° Vom

1„ Oktober 1965 an setzte die Beklagte die Witwenrente

auf den Satz von sechs Zehntel der Berufsunfähigkeitsren—

te herab ($ 1268 Abs° 1 RVG), weil oer bohn volljährig

geworden war‚ die hlägerin also nicht mehr erziehungs—

berechtigt sei (Bescheid vom 70 Oktober 1965)° ■rst von
Juli 1966 an, dem Monat, in nem die Klägerin das 45°

Lebensjahr beendet hatte, gestand ihr nie Beklagte die

erhöhte Witwenrente wieder zu°

Mit der Kfäge hat die Klägerin die Verurteilung der
Beklagten zur Leistung der höheren dente auch für die

Zwischenzeit begehrt° Das bozialgericht (SG) Nürnberg
hat mit Urteil vom 1‚ Dezember 1966 der hlage stattgege—

ben° deines nrachtens beruht die GeSetzesfassung, "solange

der Berechtigte ein waisenrentenberechtigtes Kind er-

zieht," auf einem dedaktionsversehen° Der Ausdruck

"erzieht" sei aus älteren Vorschriften übernommen werden„

Dort habe dieses Wort nicht den Sinn gehabt, das Recht

auf Rente in seiner Dauer zu beschränken° Vielmehr sei

■aisenrente früher überhaupt nur bis zur Vollendung des

18° Hebensjahres gewährt worden° Infolgedessen sei auch

dem Bezug der Witwenrente eine Zeitgrenze gesetzt gewe-

sen; diese habe vor den Ablauf des drziehungsrechts ge—

legene An eine Zeitschranke habe acer der Gesetzgeber
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nicht gedacht, als er den Begriff "erzieht" in

@ 1268 RVG aufgenommen habe°

Das SG hat die Berufung zugelaesen, Die Beklagte hat

unmittelbar xevision eingelegt° Sie beantragt, das

sozialgerichtliohe Urteil aufzuheben und die Klage

abzuweiseno Sie versteht % 1268 Abs° 2 Nr„ 2 avo
dahin, daß die "große" Witwenrente nur derjenigen

nitwe zustehen solle, die ihrer brziehungsaufgabe

nachkomme und deshalb an einem regelmäßigen Lohn—

erwerb gehindert werde° Auch sonst stelle es das

Gesetz für den Bezug dieser Witwenrente auf Umstände

ab, die — wie ein höheres Lebensalter oder die Ain-

buße der drwerbsfähigkeit — eine Verdienstmöglich-

keit erfahrungsgemäß erschwerten„ Dagegen werde dem

Geldbedarf des erwachsenen Kindes, das sich noch

in öohul— oder Berufsausbildung befinde, durch die
Gewährung von haisenrente deehnung getragen°

Die hlägerin ist im gegenwärtigen Rechtszuge nicht,

vertreten°

Die Sprungrevision der Beklagten ist zulässig (5 161
des öozialgerichtsgesetzes —5GG-) und begründet°

Nachd 1268Abs„ 2 Nr° 2 evo hatte die Klägerin
einen Anspruch auf die erhöhte Witwenrente nur,

”solange" sie ihren waisenrentenberechtigten Sohn
"erzog"° Was das bedeutet, wird durch die gedankliche
Verbindung mit dem Lebens— und dechtsverhältnis

zwischen der Witwe und ihrem hinde verdeutlicht° Der
in erster Linie im Familienrecht verwendete Begriff
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der Erziehung ist — wenigstens in seinen Grundzügeh
—

auch für das ■echt der ■entenversicherungen zu be—

achten° Ob dieser Begriff hier ohne jede Abwehaluhg

den gleiehen Inhalt wie im bürgerlichen Aeoht hat‚
kann auf sich beruhen° es besteht aber kein unlaß für

die nnnahMe, daß hier von Erziehung noch die ■nde
sein 50119 wenn nach der bürgerlioh—reohtlichen Ordnuh,

davon nicht mehr zu sprechen wäre„ Infolgedessen ist

davon auszugehen, daß das Recht und nie Pflioh: der
Klägerin zur mrziehung ihres Sohnes mit dem eintritt

Seiner Volljährigkeit endeten („9 2, 1626‚ 1657 „ s„*
des Bürgerli0hen Gesetzbuches —bGB—)O

Der Überlegung des 5G, daß der Ausdruck "erzieht"
versehentlich in die Fassung des © 1268 nvo eingegan—\

gen sei, kann man nicht zustimmen° din Redaktions—
versehen müßte, um den dichter zur Gesetzeskorrektur

zu ermächtigen, of£ensichtlioh und aus dem werdegnng
des Geset2es zu erklären sein„ Das trifft nicht zu°

Die dntWicklungsgeschichte der Hormen über Wittenrentc
in den Rentenversicherungen im allgemeinen und die Ant—

stehungsgesohichte des @ 1268 Abs° 2 nvo im besondere;
lassen den Gedanken an einen redaktionellen Gesetzesfv

ler nicht aufkommen‚ Vielmehr wurde in der Vergangen—

heit dem Merkmal der ßrziehung für die Gestaltung und
Anwendung dieser Vorschriften eine besomeere Trag—

weite beigemessen„ Die Idee der ”■rziehungewitwen—

rente" wurde in der Arbeiterrentenversicherung 1938

durch das sogenannte Ausbaugesetz verwirklicht; schon

bald nach dieser ersten Regelung wurüe gefragt‚ ob
"hrziehung“ gleichzusetzen sei mit Besitz und „ushbur

der elterlichen Gewalt, unabhängig davon, ob das Kind

im Haushalt der Witwe lebe und von nieser betreut
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werde (dazu: BVA in AN 1939, 454), oder ob und

in welcher Weise "Erziehung" zu unterscheiden

sei von der "Pflicht zur Sorge" oder von der

"tatsächlichen Sorge" für das Kind, von "Unter»

halten" oder (Beisich-)"Haben“ des hindes(vgl°

Bothe, Deutsche Rentenversicherung 1939, 209 21)°

Dieser verschiedenen Gestaltungsmöglichkeiten war

sich der Gesetzgeber der dentenversicherungsre—

form des Jahres 1957 bewußto dr bediente sich bei—

spielsweise nicht der Formel des 5 41 Abs° 1
Buchst„ c des Bundesversorgungsgesetzes (BVG),

wonach Ausgleichsrente die witwen erhalten9 die

für mindestens ein Kind "zu sorgen haben" (in der
Neufassung vom 20° Januar 1967 heißt es einfach
”sorgen"; zur Änderung: Bundesratedrucksache

370/66, Begr„ zu Nr„ 36 (& 41); ferner BSG öoz■

Nr° 3 zu BVG @ 40)° Zur Neuregelung der Arbeiter—

rentenversicherung hatte die SPD—Fraktion im @ 29

ihres ßntwurfs (Bundestagsdruoksache 11/2314)

vorgeschlagen, gegenüber anderen Witwen diejenige

durch eine gesteigerte Leistung besser zu stellen,

die"beim Tode des Versicherten Kinder unter 18
Jahren zu versorgen hat"° Zum Unterschied davon

sah die Kegierungsvorlage eine Lösung vor, welche

die Mitte hielt zwischen der Forderung, daß die

Witwe für das Kind wirklich und ständig betreuend

tätig sein müsse, und dem Gedanken, daß es genüge,

wenn sie bloß geistig—seelisch für die Entwicklung

des Kindes wirke° Nach 5 1272 des ■egierungsent—
wurfs (Bundestagsdrucksache 11/2437) sollte die
Leistungssteigerung davon abhängig sein, daß die

Witwe ein waisenrentenberechtigtes Kind "im eigenen
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Haushalt erzieht"„ Die Worte "im eigenen dauenalt"

wurden v0m Ausschuß für öozialpolitik gestrichen,

weil nicht unterschiecen werden sollte, ob des

Kind im Haushalt ner uitwe oder mit cieser beim

Großvater aufgenommene—sei° „amit wurüe eine £assü■g

gewählt, die einer Verweisung auf die bürgerlich—
,

und familienrechtliche Ordnung nahe kommt \Väla

auch 9 590 Abs„ 2 datz 1 dVO}„

öchon früher ist mit nücksicht auf das Tatbe;tandsw

merkmal "erzieht" das benenken erhoben worden,

daß eine wortgetreue Gesetzesauslegung über „an

Zweck des Witwenrentenanspruchs hinausgehen k3nntee

nämlich dann, wenn nie Witwe für ihr Kind tatsäch—

lich nicht sorgt° War doch für nie gesetzliche

degelung mit bestimmehd, daß eine nitWe sich ohne
ßxistenzsorgen ihren Aufgaben als mutter solle wid—

men können; deren sollte sie möglichst nicht durch
Lohnarbeit und Beschaffung 3er Unterhaltsmittal

gehindert werden (Vgi„ RVA in AN 1939„4543° heß

auch die Zielsetzung des 9 1268 Abs„.2 ■VO auf solche

und ähnliche wirtschaftlichen Belange der ditwe

abgestimmt ist, wird durch die übrigen Tatbestände

dieser Vorschrift verdeutlichto Von diesem Zweck hat

muß es um so mehr gerechtfertigt erscheinen‚ daß

die wegen arziehung eines Kindes gewährte Leistungsn

zulagc jedenfalls dann entfällt, wenn der geeetzlicha

ßrziehungsauftrag der witwe gegen Volljähriglcit

des nindes überhaupt erloschen und uahef ven ihr ein.
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Verwertung der freigewordenen Arbeitskraft zu
erwarten ist°

Hiernach ist der Bescheid der Beklagten recht—
mäßig, das angefochtene Urteil ist nicht aufrecht

zu erhalten°

Die Kostenentscheidung beruht auf 5 193 5GG„
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